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Erſtes 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 

(Nachdruck verboten.) nh. Berlin, 16. Januar. 

Nach mehrſtündiger Beratung wurde heute 
die Reſolution Speck mit 141 gegen 67 
Stimmen angenommen. In der Erörterung 
wurde von allen Seiten darauf hingewieſen und 
auch allgemein anerkannt, daß das Verhältnis, in 
dem Deutſchland nach dem Vertrage von 1900 
mit Amerika ſtehe, auf die Dauer nicht 
zu halten ſei, da bei dieſem Deutſchland 
Amerika gegenüber bedeutend mehr Konzeſſionen 
gemacht habe, als ihm von der Gegenſeite zu⸗ 
gebilligt worden ſeien. Auch die Linke wünſchte 
„eine Aenderung des beſtehenden Zuſtandes, 
wollte aber nicht früher an eine Kündigung des 
jetzigen Vertrages herangehen, als bis neue 
günſtigere Abmachungen getroffen ſind. Die 
Redner der Rechten dagegen waren der Anſicht, 
»daß man erſt nach Löſung des jetzigen Vertrages 
daran denken könne, neue zu ſchließen. Es iſt 
jedem, auch dem, der dem politiſchen Leben et⸗ 
was ferner ſteht, nur zu bekannt, daß durch den 
rapiden Aufſchwung der amerikaniſchen Induſtrie 
unſer ganzes Wir'ſchaftsleben, beſonders aber 
die Börſe in eine gewiſſe Abhängigkeit 
von Amerika geraten iſt, die ſehr ſchwer 
auf uns lastet. Es iſt aber doch ganz aus⸗ 


geſchloſſen, daß dieſe Mafregel, wie fie die Re- Hey 


ſolultion Speck wünſcht, imſtande ſein wird, 
uns von dieſer Nine 0 zu befreien. Ein 
a u de ee Vorgehen wird den Abſchluß von neuen 
andelsverträgen nur erf ch w eren, 
auch die Reſolution Speck in einer milderen 
Form neue Abmachungen noch eher zuläßt, als 
die vom Abgeordneten v. Heyl beantragte, die 
übrigens im Laufe der Diskuſſion zurückgezogen 
wurde. 

Die zweite heute zur Exröterung geſtellte 
Reſolution, die von ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Seite beantragt war und einen Ge⸗ 
ſetzentwurf wünſchte, durch den verboten 
werden ſoll, daß in öffentlichen Gefängniſſen 
und ähnlichen Anſtalten hergeſtellte gewerb⸗ 
liche Erzeugniſſe unter dem Markt- 
preiſe zum Verkauf geſtellt würden, beſchäftigte 
das Haus nur kurze Zeit. Dieſe Reſolution, die 
der Kommiſſion ſchon in der Form eines Antrages, 
, . .. ß ̃ ̃ͤ Menke hatte und dort abgelehnt worden war, 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Dom geiſtigen Berlin. — Profeſſor delitzſch und ſein 

Vortrag „Bibel und Babel“. — Bedeutſame Stunden. 

— Bibel:Rezitationen, — Allerhand vorträge. — Die 

Seheimniſſe der Natur. — der Münſtlerſtreit Genger⸗ 
Klin ger. — Theater. 


„Wiſſen Sie, was mich am modernen Berlin 
am meiſten intereſſirt?“ fragte den Schreiber 
dieſes kürzlich ein häufig zum Beſuch in Berlin 
weilender franzöſiſcher Gelehrter und Forſchungs⸗ 
reiſender. „Das eminent geiſtige Leben hier.“ 
Von der machtvollen Entwickelung und gewaltigen 
Bedeutung der Induſtrie merkt ja der Fremde, 
der nicht beſonderes Intereſſe dafür hat, wenig, 
denn er kommt kaum in die öſtlichen, nördlichen, 
ſüdlichen Stadtteile, eher erhält er eine Ahnung 
von dem regen kaufmänniſchen Getriebe, denn ich 
ſehe immer neue Paläſte von großen Geldinfti- 
tuten, Banken, Korporationen emporwachſen, dies 
finde ich jedoch auch in London und New⸗ York. 
Aber was ich dort nicht finde und auch nicht in 
Paris, ſowie in keiner anderen Weltſtadt, das ſind 
jene ausgebreiteten geiftia » wilfenfchaftlichen In⸗ 
tereſſen, die alles umfaſſen, was ſeitens der 
nimmermüden Forſchung auf ſämtlichen nur denk 
baren Gebieten an Neuem und Wichtigem zu 
Tage gefördert wird. Und Jeder, der will, kann] m 
ſein Teil daran haben und kann, ohne daß er 
einen Pfennig dafür auszugeben braucht, die 
reichſten Anregungen gewinnen. Ich weile jetzt 
erſt eine Woche in Berlin und habe bereits, indem 
ich mich ein wenig darum kümmerte und frühere 
Verbindungen benutzte, eine Fülle der feſſelndſten 
und eigenartigſten Eindrücke empfangen.“ 

Das Geſpräch wurde auf dem Gange zur Sing⸗ 
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wenn“ 


fand auch heute im Plenum nicht ſo viele Freunde 
daß ſie hätte zur Annahme kommen können, be⸗ 
ſonders nachdem vom Regierungstiſche erklärt 
worden war, daß vom Bundesrat Beſtimmungen 
erlaſſen würden, die ſich in der Richtung der 
Reſolution bewegten. 

Wenn die Arbeit des Parlaments heute auch 
nur wenig fortgeſchritten iſt, ſo gehört die Sitzung 
doch zu denen, die man als intereſſante 
bezeichnen kann. Es wurden die verſchiedenſten 
Dinge hervorgeholt, die eines pikanten Beige⸗ 
ſchmacks nicht entbehrten. Herr von Heyl ſprach 
von den goldenen Ketten des Handelsvertrags⸗ 
vereins, die auf der freiſinnigen Vereinigung 
laſteten, und davon, daß man ihm den Vorwurf 
gemacht, daß er in ebenſolchen Ketten ſchmachte, 
die ihm den Bund der Landwirte auferlegt haben 
ſolle. Er vergaß auch nicht, die heftigen 
Kontroverſen auf dem Münchener Parteitag 
zu beleuchten und für ſeine Reſolution daraus 
Kapital zu ſchlagen. Fürſt Bismarck, der 
von ſeinem großen Vater immer als von dem 
erſten Kanzler ſpricht, unterzog ſich auch heute, 
wie ſchon fo oft, der undankbaren Aufgabe 
mit zweifelhaftem Erfolg, die Handlungsweiſe 
ſeines Vaters zu kommentieren. Von ſchneidiger 
Schärfe war auch die Polemit zwiſchen Herrn von 
eyl und der Linken, die die Diskuſſion etwas 
lebendiger als ſonſt geſtaltete. Am Sonnabend 
ſteht zunächſt auf der Tagesordnung die Inter⸗ 
ellation Röſicke⸗Deſſau betr. den Gerſtenzoll. 


Deutſches Reich. 
Ueber den Empfang des deutſchen 
Kronprinzen in Petersburg haben 
wir ſchon geſtern telegraphiſch berichtet. Vom 
Bahnhofe begaben ſich der deutſche Kronprinz und 
der Großfürſt⸗Thronfolger in das Winter⸗ 
palais, um dem Kaiſer, der an Er⸗ 
kältung erkrankt iſt, und der Kaiſerin einen 
Beſuch abzuſtatten. Sodann fuhr der Kronprinz 
zum Beſuche der Kaiſerin⸗Mutter in das Anitſch⸗ 
kowpalais. Nach der Rückkehr fand im Winter⸗ 
palais Familienfrühſtück ſtatt. Nach dem 
Frühſtück empfing der Kronprinz eine Abordnung 
der Stadtvertretung, mit dem Oberbürgermeiſter 
an der Spitze, welche auf goldener Schüſſel Brot 
und Salz überreichte und den Kronprinzen als 


Akademie geführt, woſelbſt Profeſſor Friedrich 
D elitzſch ſeinen zweiten Vortrag über „Babel 
und Bibel“ halten wollte, eine Fortſetzung jenes 
erſten, der vor Jahresfriſt fo großes Aufſehen er⸗ 
regte, der in Buchform trotz der kurzen Friſt eine 
ſtattliche Reihe von Auflagen erlebte und von 
gewiſſen theologiſchen Seiten eine ganze Flut 
von Erwiderungen erfuhr. Die Eintrittskarten 
waren von der „Deutſchen Orient⸗Geſellſchaft“ 
ausgegeben worden, bloß eine kurze Zeitungsnotiz 
war erfolgt, man durfte geſpannt ſein, ob bei 
der gegenwärtigen Uebermaſſe von öffentlichen 
und privaten und geſelligen Vergnügungen, 
von Konzerten und Theatervorſtellungen, ferner 
bei der ſehr bös herrſchenden Influenza und dem 
plötzlich eingetretenen kalten Wetter der Andrang 
ein nennenswerter ſein würde. Eine gute halbe 
Stunde war es noch hin bis zum Beginn des 
Vortrages, als wir uns dem grauen Gebäude 
am Kaſtanienwäldchen näherten, und ſchon fuhr 
Droſchke auf Droſchke, Wagen auf Wagen vor 
und ſtrömte die Menge in das breite Portal, 
die viel zu engen Garderobenräume bis zum 
letzten Plätzchen ausfüllend. Und als viel zu 
eng erwies ſich der Saal, der nach kurzem beſetzt 
war bis in den äußerſten Winkel hinein, ſelbſt 
in den ſehr ungünſtig gelegenen oberen Logen 
drängten und drückten ſich Hunderte, meiſt Jünger 
der Wiſſenſchaft, während unten alle Berufskreiſe 
vertreten waren, neben dem Miniſter der Kauf⸗ 
mann, neben dem Offizier der Gelehrte, neben 
dem Beamten der Künſtler, neben dem Architekten 
der Induſtrielle, und dazu ein Kranz von Damen, 
unter denen Jugend und Schönheit nicht fehlten. 
„Der Kaiſer!“ flüſternd ging es kurz nach 
acht Uhr durch die Reihen. In Admiralsuniform 
geleitete der Herrſcher ſeine in eine enganſchließende, 
lachs farbige Toilette gekleidete, ſchlanke Gemahlin 
in die königliche Loge, in welcher neben mehreren 


Blatt. 


den Erben des befreundeten, mächtigen Nachbar⸗ 
reiches in der Reſidenz des ruſſiſchen Reiches 
willkommen hieß. Hierauf begab ſich der Kron⸗ 
prinz, begleitet von ſeinem Gefolge und dem 
ruſſiſchen Ehrendienſte, nach der Peter Pauls⸗ 
Kathedrale, um an der Gruft Kaiſer Nikolaus I., 
der Kaiſerin Charlotte und des Kaiſers 
Alexander III. koſtbare Kränze niederzulegen. 
Später ſtattete der Kronprinz Beſuche ab bei den 
Großfürſten und Großfürſtinnen, den Oberhof⸗ 
meiſterinnen der beiden Kaiſerinnen, bei dem 
Miniſter des Auswärtigen, bei dem Kriegsminiſter, 
bei allen Rittern des Preußiſchen Schwarzen 
Adler⸗Ordens und bei den Botſchaftern. Geſtern 
abend 7 Uhr fand im Winterpalais Galadiner 
ſtatt. Für heute hat das Oſfizierkorps des 
Preobraſchenskiſchen Leibgarde⸗Regiments den 
Kronprinzen zum Frühſtück eingeladen. — Bei 
der Ankunft des Kronprinzen im Winterpalais 
ernannte ihn der Kaiſer zum Chef des Klein · 
ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 40, deſſen 
Chef früher Prinz Albrecht von Preußen war. 
Bald darauf meldete ſich eine Abordnung des 
Regiments bei dem neuen Regimentschef. — In 
Gatſchina überreichte der Kronprinz dem Bot⸗ 
ſchufter Grafen von Alvensleben das Großkreuz 
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub. 

Das Kriegsminiſterium bat jetzt 
ebenfalls, wie die Reichsmarineverwaltung be⸗ 


ſtimmt, daß in Immediatberichten an den Kaiſer 


noch die alte Rechtſchreibung zu 
brauchen ift. (219) 

Der Geſetzentwurf betreffend die Vor⸗ 
bereitung zum höheren Verwaltungsdienſt ging 
dem Abgeordnetenhauſe zu. 


Gegen das Prämienſyſtem, welches 
durch den neuen Etat in den Oſtmarken 
für Beamte und Lehrer eingeführt wird, erklärt 
ſich entſchieden die „Korreſpondenz für Zentrums 
blätter“. Die Politik, der dies Prämienſyſtem 
dienen ſoll, ſei ausſichtslos. Es werde durch 
die Zulagen „vorzugsweiſe ein unangenehmes 
Strebertum gefördert werden, das gerade in 
den polniſchen Landesteilen am wenigſten am 
Platze iſt. Wer wird von auswärts angelodı 
werden? Doch gerade Elemente, die ſich durch 
demonſtratives Hervorkehren ihrer polenfeindlichen 
Geſinnung lieb Kind machen und vorwärts helſen 


beſternten Prinzen auch Reichskanzler Graf Bülow 
mit ſeiner Gattin Platz nahm. 

Gleich danach betrat Profeſſor Delitzſch 
das Podium, nach einer Verbeugung zu dem 
Kaiſerpaare feinen Vortrag beginnend. Von zier⸗ 
licher, eleganter Figur, das ſchmale, mit kurzem, 
dunklen Spitzbart verſehene Antlitz noch von der 
Sonne Aſiens gebräunt, von ernſt⸗zurückhaltendem 
Weſen, die ruhigen Mienen nur ſelten eine Ver⸗ 
änderung aufweiſend, merkt man dem Gelehrten 
keineswegs an, daß er ſchon das fünfte Dezennium 
des Lebensalters überſchritten. Klar und ein⸗ 
dringlich klingt ſeine Sprache, er vermeidet jegliche 
Schönrederei, aber deſto wirkſamer iſt ſeine gleich⸗ 
mäßig ⸗ vornehme Vortragsweiſe, man fühlt, daß 
jedes Wort hier überlegt, jeder Satz genau durch⸗ 
gearbeitet iſt, daß der Redner ſich vollauf bewußt 
iſt von der tief einſchneidenden Bedeutſamkeit 
feiner Ausführungen, zumal in dieſer Verſamm⸗ 
lung, der neben dem Kultusminiſter auch die 
Spitzen der evangeliſchen Geiſtlichkeit angehörten 
Denn es war in gewiſſer Beziehung eine Kampf 
rede, die energiſch mit manch theologiſcher An⸗ 
ſchauung aufräumte und dem überlieferten ſtarren 
Bibelglauben manche Stütze entzog; hell beleuchtet 
wurden vielerlei bibliſche Anſchauungen, ſowie 
die Entſtehung der zehn Gebote, die längſt vor 
Moſes in den babyloniſchen Geſetzen enthalten 
waren, und daß man letzteren nicht göttliche 
Mitwirkung zumeſſen darf, braucht kaum erwähnt 
zu werden. Auch der Jehovah⸗ „Gedanke iſt 
babyloniſchen Urſprungs, über vieles in der 
jübijchen Religionslehre werden wir auf grund 
der in Babylon ſtattgefundenen Ausgrabungen 
und Forſchungen anderer Anſicht; ſtets wird 
das alte Teſtament, wenn ihm auch der 
Charakter einer Offenbarung genommen wird, 
ſeine hohe Bedeutung behalten, aber es darf 
leine Grenzſcheide bilden in der Freiheit und 
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wollen. Die Zulagen ſind jederzeit widerruflich 
Da liegt es auf der Hand, daß die Beamten 
bemüht ſein werden, fi durch antipolniſche 
Schneidigkeit im Beſitze der Zulage zu 
erhalten: „Nur bei treuer Pflichterfüllung und 
völlig befriedigendem dienſtlichen und außerdienſt⸗ 
lichen Verhalten“ wird die Zulage gewäort. 
Welcher Beamte wird dieſe Bedingung a ders 
auffaſſen, als daß er den Polenfreſſer 
ſpielen ſoll?“ Die Wirkung werde ſchwerlich 
eine dem Deutſchtum günſtige ſein. Die Regierung 
ſelbſt könne ſich dies nicht verhehlen, wie die 
Ausführungen gegen die Ausdehnung des Syſtems 
auf die höheren Beamten dartue. 

Mittelloſen Deutſchen im Aus⸗ 
lande, die nicht imſtande find, die Auf⸗ 
wendungen für eine Reiſe nach Deutſchland zu 
tragen, will, der „Rhein. » Weſtf. Ztg.“ zufolge, 
die Regierung die Erfüllung der Militär⸗ und 
Wehrpflicht durch Unterſtützung aus Reichs⸗ 
mitteln erleichtern in beſonders geeigneten Aus⸗ 
nahmefällen. Mit etwa 100 000 Mark glaube 
man dieſen Zweck genügend erfüllen zu können. 

Fehlbetrag in Württemberg. Der 
württembergiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
den Etatsentwurf für 1903 — 1905. Derſelbe 
zeigt ein weniger günſtiges Bild als ſeit Jahren. 
Der Staatsbedarf beträgt für beide Jahre zu⸗ 
ſammen 184 Millionen Mark, d. h. 6 Millionen 

rdernis. Die Einnahmen be⸗ 
illionen Mark, der Fehlbetrag 
8,8 Millionen Mark. Die Regierung ſchlägt 
vor, zur Vermeidung einer Steuererhöhung aus⸗ 
nahmsweiſe eine Anleihe zu machen. 

Wegen Unregelmäßigkeiten i m 
Dien Mi iſt in Wilhelmshaven ein in aktiver 
Dienſtſtellung verwendeter Korvettenkapitän 
z. D. verhaftet worden. 

Duell. Zwiſchen einem Offizier der Schutz⸗ 
truppe und einem Leutnant fand geſtern früh im 
Grunewald ein Piſtolendnell ſtatt. Erſterer 
wurde durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer 
verwundet. — Nach der „Berl. Ztg.“ waren die 
Gegner 2 Offiziere der Potsdamer Garniſon, ein 
Hauptmann 15 1. Garde⸗Regiment z. F. und 
ein jüngerer O ſißzier vom Garde-Jäger⸗ Bataillon. 
Der Jäger⸗Offizier ſei durch einen Schuß 
in den Kopf getötet und von ſeinem Gegner 


Weiterentwicklung der Religion. Das war TVVTVVVVPFPPVVVVVVTVCCVC TT r eee ee e e 
Schluß der von vielen intereffanten Lichtbildern 
begleiteten, anderthalbſtündigen Rede, die, dem 
Herkommen zuwider, lebhaſteſten Beifall entſeſſelte. 
Jeder wohl fühlte die Wichtigkeit der freimütigen 
Dar⸗ und Klarlegungen des hervorragenden Ge⸗ 
lehrten, der ſich ſeiner Widerſacher — und es 
wird nicht an ihnen fehlen! — ſchon erwehren 
wird. Der Kaiſer drückte Proſeſſor Delitzſch 
warm die Hand und unterhielt ſich mit ihm, 
nachdem er ihn der Kaiſerin vorgeſtellt, noch 
einige Zeit. 

Wurde in dieſem Konzertſaale die Bibel 
wiſſenſchaftlich behandelt, ſo in einem anderen 
melodramatiſch. Der Wettkampf um die Gunſt 
des Publikums und der damit verbundene Zweck, 
Aufſehen zu erregen und nicht zuletzt um gute 
Einnahmen zu erzielen, äußert doch oft recht 
ſeltſame Blüten. Das Alte Teſtament, epiſch, 
lyriſch und heroiſch, von einem Schauſpieler und 
einer Schauſpielerin vor einer Zuhörerſchar, die 
ſich geſtern an den Tänzen der Miß Duncan er⸗ 
götzte und ſich morgen auf dem Maskenball des 
Metropol⸗Theaters unterhalten will, vortragen zu 
laſſen mit allerhand Raffınement in Kleidung 
und Begleitung, berührt nicht gerade ſehr ſym⸗ 
pathiſch. Eins ſchlckt ſich nicht für alle. Was 
in Oberammergau wirkt im Rahmen einer be⸗ 
wegenden Natur, wirkt nicht in der parſümdurch⸗ 
hauchten Schwile eines Berliner Konzertraums. 
Dabei griff Marcel Salzer rhetoriſch wieder⸗ 
holt daneben, während Fräulein Irene 
Trieſch — dieſe beiden hatten ſich im Saal 
Bechſtein zur Löſung der ſchwierigen Aufgabe 
vereinigt — ſich beſſer einzuleben wußte in der 
Kraft und Schönheit einzelner Stellen, ſo des 
Hohen Liedes und des Buches Ruth. 

In eine ganz andere Welt führen die rege 
beſuchten Vorträge, die gegenwertig in dem 


nach dem Militärlazarett in der Scharnhorſtſtraße 
gebracht worden. 5 
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ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Vermählung der Erzherzogin 
Eliſabeth Amalia mit dem Prinzen 
Alois Liechtenſtein findet am 22. Februar 
vormittags in der Pfarrkirche der Hofburg in 
Wien ſtatt. Am 20. Februar erfolgt in der 
Hofburg die Renuntiation der Erzherzogin. 

Eine Dauerſitzung fand, wie ſchon ge⸗ 
meldet, von Donnerstag mittag bis Freitag früh 
im Wiener Abgeordnetenhaus ſtatt. 
Die „Boll. ig." berichtet über eine Szene 
vor Mitternacht, als der Vizepräſident 
Kaiſer Fresl beim Schlußwort aufforderte, ſich 
kurz zu faſſen. Jeder ſolchen Aufforderung folgt 
wütender Lärm der Tſchechiſch⸗Radikalen, welche 
rufen: „Sie haben oben zu ſitzen und zu ſchweigen!“ 
Der Vorſitzende beſchließt darauf hin, entſchiedener 
vorzugehen. Auf ſein Glockenzeichen ſtrömen die 
Abgeordneten aus den Waubelgängen in den 
Saal. Die Tſchechiſch⸗Radikalen ergreifen ihre 
Pultdeckel und beginnen damit zu klopfen. Die 
Abgg. Choc und Sehnal arbeiten mit Brettern, 
die fie vorbereitet hatten. Das Pult Fresls 
geht in Trümmer. Klofac benutzt ein 
dickes Buch zum Trommeln. Fresl zieht eine 
Pfeife hervor. Bald hört man auch eine Kinder⸗ 
trompete. Nun beginnen ſich auch die Jung⸗ 
tſchechen zu rühren. Der Jungtſcheche Dr. Forſcht 
hält ſeinen Parteigenoſſen eine Standrede, daß 
ſie Vergewaltigung ihrer Landsleute zulaſſen. 
Mit Sokol und Dworzak ſtürmt er die 
Präſidententribüne. Sie drohen 
dem Vizepräſidenten Kaiſer mit den Fäuſten. 

Inzwiſchen dauert das Konzert mit den Pult⸗ 
deckeln fort. Mitten in dieſem Lärm läßt der 
Vorſitzende über den Antrag Fresl abſtimmen. 
Natürlich wird der Antrag Fresl abgelehnt. 
Großer Lärm bei den Tſchechiſch⸗Radikalen, welche 
neuerdings den Präſidentenſitz zu 
ſtürmen verſuchen. Die Deutſchen ſchlagen 
den Angriff ab. In dem verängſtigenden Ge⸗ 
dränge ſchreit Fresl dem Präſidenten zu: „Hinaus, 
elender Schurke!“ Der Alldeutſche Malik 
ruft den Tichechen zu: „Ihr L. . . buben!“ 
Bei der Rede Kubrs ſchimpfte Schönerer die 
Tſchechiſch⸗Radikalen „L . .. buben“, „Geſindel“, 
„Bagage“, der alldeutſche Malik fordert Tarok⸗ 
karten, fein Parteigenoſſe Stein ſchreit nach Zi⸗ 
garren. Während der Nacht ſchlieſen viele Ab⸗ 
geordnete auf den gepolſterten Bänken. Morgens 
um 5 Uhr drängten die Abgeordneten nach dem 
Buffet, um zu frühſtücken. Die Sitzung hatte 
mehr als 18 Stunden gedauert. 


Italien. 

Die italieniſche Regierung beſtätigt 
jetzt die von der Korreſpondenz des Handelsver⸗ 
tragsvereins gebrachte Nachricht, daß die Ver⸗ 
handlungen auch zwiſchen Deuſchland 
und Italien in Romſtattfinden werden, 
wie es der Miniſter Prinetti gewünſcht hatte und 
wie es auch für die Verhandlungen zwiſchen 
Italien und Deiterreich-Ungarn im Prinzip ſchon 


neubegründeten Inſtitut für Meeres⸗ 
kunde gehalten werden und die jedem zugäng⸗ 
lich ſind. Mit Hilfe trefflicher Lichtbilder werden 
uns hier die Wunder der Natur offenbart und 
erhalten wir Einblick in die Strömungen des 
Weltverkehrs, in das Auf⸗ und Mofluten der 
Handelsbeziehungen, in das Leben und Treiben 
unterhalb des Meeresſpiegels. Bieten dieſe Vor⸗ 
träge ſelbſt auch den Fachgelehrten mancherlei 
neues, ſo ſind ſie doch auch allgemein verſtändlich 
und gewähren eine Fülle von Anregungen mannig⸗ 
fachſter Art. Mit den neueſten Elfindungen auf 
elektro⸗techniſchem Felde beſchäftigte ſich ein im 
Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller ge⸗ 
haltener Vortrag des Direktors der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Mix Geneſt, Regierungsbaumeiſters 
Zupke, der tatſächlich Geiſter herbeizulocken 
wußte, von deren Vorhandenſein die wenigſten 
Sterblichen eine Ahnung haben. Und doch können 
auch ſie dieſelben zitieren mit Hilfe der Mikro⸗ 
phone, die neuerdings die weſentlichſten Ver⸗ 
beſſerungen erfuhren und wahrhaft erſtaunliche Er⸗ 
gebniſſe liefern. Mitten im Saal vernahm man 
plötzlich ſingende Stimmen, Trompetenſignale 
ertönten, grelle Pfiffe eiklangen, die Urheber der 
Geräuſche beſanden ſich in ganz entfernten 
Räumen, das Mekrophon vermittelte bis ins 
kleinſte die Uebertragungen, die in ihrer praktiſchen 
Verwendung von größter Wichtigkeit bei Kriegs⸗ 
und Handelsſchiffen, induſtriellen Betrieben, Berg⸗ 
werken etc. ſind, da jedes Wort in vollſter Klang⸗ 
fülle weitergegeben wird. Stets neue und 
ereignis volle E findungen werden auf telephoniſchem 
Gebiet gemacht und verſchiedene, jüngſt patentierte 
Apparate dürften zur weiteſten Verbreitung und 
Benutzung des Fernſprechers, auch über die 
Meere hinweg, beitragen. Der Erfindungsgeiſt 
raſtet nicht und entlockt den Naturgewalten neue 
Geheimniſſe zur nutzbringenden Verwendung für 
die Allgemeinheit. 

Sonſt iſt es mit dem Entlocken von Geheim⸗ 
niſſen fo eine eigene Sache, wie der Ausgang 
des Künſtlerprozeſſes Geyger⸗Klinger 
bewieſen hat. Berge wurden in Bewegung ge⸗ 
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feſtſteht. Rom wird alſo etwa vom 1. März 
an der Mittelpunkt der Handelsver⸗ 
F und Verhandlungen 
ein. 

Afrika. 

Ueber die Kämpfe zwiſchen Ein⸗ 
geborenen bei Tandja Balia wird dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Tanger gemeldet: 
Die Partei, welche am Dienstag bei den wegen 
Viehräubereien entſtandenen Streitigkeiten den 
kürzeren gezogen hatte, machte heute in der Stätke 
von etwa 1000 Mann einen erneuten An⸗ 
griff auf das Dorf Tandja Balia, 
zündete drei Häuſer an und drohte auch das 
Haus des Engländers Harris anzugreifen, der die 
Dorfbewohner in der Nähe ſeines Hauſes unter⸗ 
ſtützt und nach dem letzten Kampfe ihren Frauen 
Obdach angeboten und ihr Vieh bei ſich unter⸗ 
gebracht hatte. Der britiſche Geſandte forderte 
den Vertreter des Sultans auf, zum Schutze 
Harris' und ſeines Eigentums Truppen zu ent⸗ 
ſenden. Beim Herannahen der Truppen zogen 
ſich die Angreifer zurück; eines ihrer Dörfer 
wurde von den Soldaten geplündert und in 
Brand geſteckt. Die meiſten europäiſchen Be⸗ 
wohner von Tanger folgten dieſen Operationen 
zu Pferde. Als die Truppen des Sultans ſich 
zum Abzuge rüfteten, gaben eine Anzahl Dorf⸗ 
bewohner, die ſich verborgen gehalten hatten, un⸗ 
erwartet Feuer auf ſie. Es folgte ein lebhafter 
Gewehrkampf, der die Europäer, die ſich in 
Piſtolenſchußweite befanden, veranlaßte, eine etwas 
entferntere ſichere Stellung einzunehmen. Bei 
dem Kampfe wurden zwei Soldaten verwundet; 
ein Eingeborener iſt geſallen, doch ſind die ge⸗ 
nauen Verluſte der Eingeborenen nicht bekannt. 
Das Verhalten der Soldaten war das eines 
undisziplinierten Haufens. 


Amerika. 

Attentat auf einen Juronaliſten. 
In Columbia, der Hauptſtadt von Süd⸗ 
karolina, hat der ſtellvertretende Gouverneur 
Tillman den Journaliften Gouzales, 
der ihn in Artikeln und öffentlichen Reden ſcharf 
angegriffen hatte, auf offener Straße in den 
Unterleib geſchoſſen und ſchwer ver⸗ 
wundet. Tillman iſt verhaftet. 

Die Blockade illuſoriſch zumachen 
ſcheint Caſtro durch folgende Maßnahmen zu 
beabſichtigen, über welche das „Reuterſche 
Bureau“ aus Caracas meldet: Caſtro hat ein 
Delret erlaſſen, durch welches Puerto Villamiſar 
an der kolumbiſchen Grenze für die Durch⸗ 
fahrt von Kaffee und anderen 
Waren durch Maracaibo eröffnet wird. Es 
wird ſomit möglich ſein, für Millionen Dollars 
kolumbiſchen Kaffee durch Maracaibo auszuführen. 
— Das deutſche Kriegsſchiff „Vineta“ 
feuerte nach einer „Reuter“ ⸗Meldung aus 
Puerto Cabello am Mittwoch bei Sonnenunter⸗ 
gang eine Granate nach dem Fort Lavigia, 
velche, ohne Schaden anzurichten, krepierte. 
Kommodore Scheder teilte den Behörden durch 
den amerikaniſchen Konſul mit, der Grund ſei, 
daß gegen ſein Verbot dort unermächtigte 
Perſonen, wie man glaubt, Soldaten beobachtet 
wurden. ö 
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ſetzt und eine Maus ward geboren! Wieviel 
Staub hat dieſer Prozeß aufgewirbelt, wie oft 
wurde er zur Verhandlung angeſetzt und wieder 
verſchoben, wieviele Vergleiche wurden angeſtrebt 
und welch' Tintenmeer verſchrieben! Und das 
Endergebnis? Fünfzig Mark Geldſtrafe für 
Profeſſor Klinger, der ſich nicht als unterlegen 
anzuſehen braucht, während Profeſſor Geyger 
jedenfalls nicht ſehr zufrieden iſt mit dieſer ge⸗ 
linden Beſtrafung ſeines hartnäckigen Gegners. 
Eine andere Frage iſt's, ob die Oeffentlichkeit in 
ſo breiter Weiſe mit der Angelegenheit, die dem 
Anſehen unſerer Künſtlerſchaft nicht gerade ge- 
dient hat, beſchäftigt werden mußte, ob ſich nicht 
andere Mittel und Wege hätten finden laſſen, 
um dasſelbe Ziel zu erreichen, ohne dies lärmende 
Brimborium und dieſes wenig erquickliche gegen- 
ſeitige Anſchwärzen. Aufrichtig iſt die Geld⸗ 
geberin zu bedauern, die aus idealen Gründen fo 
bereitwillig und großartig die deutſche Kunſt 
unterſtützen wollte und zwar — es kommt das 
ſelten vor! — ganz insgeheim, ohne daß je 
weitere Kreiſe etwas davon erfahren ſollten, und 
deren Name wie Perſon dann hineingezerrt 
wurden in den häßlichen Streit, der hoffentlich 
nun ſein Ende gefunden. f 

Unſer Theaterleben zeigt im neuen Jahre 
wenig Aufſchwung, es fehlt ihm das friſch 
pulſierende Leben, alles geht im alter, bequemen 
Schlendrian weiter. Im Deutſchen Theater 
erweckte das fünfaktige Drama des öſterreichiſchen 
Dichters Karl Schönherr: „Sounwend: 
tag“ wärmere Teilnahme, wobei ein gut Teil 
auf die vorzügliche Darſtellung entfiel. Der 
Verfaſſer verfügt über ein ſtarkes dramatiſches 
Talent, vieles iſt bei ihm noch in Gährung, er 
verliert ſich in Weitſchweifigkeiten und weiß ſich 
noch nicht ſtraff zu faſſen, aber das läßt ſich 
lernen. Kirchliche und ſoziale Gegenſätze prallen 
in dem Stück hart aufeinander und zeitigen den 
gut geſchürzten tragiſchen Konflikt. Die Sprache 
iſt kernig, die meiſten Charaktere ſind richtig ge⸗ 
zeichnet, man darf auf die fernere literariſche 
Entwicklung des Dichters geſpannt ſein. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 16. Januar. In der geſtrigen 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde anſtelle 
des nach Hamburg verzogenen Rentiers Oskar 
Welde der Kaufmann Herr Scharwenka von hier 
zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Der 
deutſche Volksverein hält zur Vorfeier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers am 19. d. Mts. 
abends 8 Uhr in der „Villa nova“ einen 
Familienabend mit folgendem Programm ab: 
Aufführung des, zweiaktigen Luſtſpiels „Kur⸗ 
märker und Picarde“, „Der Krieg 1870/71“, 
Vortrag mit Lichtbildern und Vorträge des 
Vereinsorcheſters. — Die Kaiſergeburtstagsfeier 
des Poftunterbeamtenvereins findet erſt am 15. 


Februar ſtatt. 
Einem Beſchluß des 


Schönſee, 15. Januar. 
Kreisausſchuſſes in Brieſen entſpr. iſt demnächſt 
die kal. Genehmigung dafür zu erwarten, daß der 
von der Landbank parzellierte Gutsbezirk Col⸗ 
mannsſeld in eine Landgemeinde gleichen Namens 
umgewandelt wird. Nur die vom Forſtfiskus 
und vom Beſitzer des Gutes Heinrichsberg er⸗ 
worbenen Flächen des Gutsbezirks Colmanns⸗ 
feld werden kommunalrechtlich mit den benachbarten 
Gütern ihrer Erwerber vereinigt. 6 

Schwetz, 16. Januar Wie das Gut Wierſch, 
ſo wird auch das Gut Sternbach aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in nächſter Zeit in polniſchen 
Beſitz übergehen. Sternbach mit dem Vorwerk 
Marienfelde, 8160 Morgen groß, an der 
Laskowitz Konitzer Bahn gelegen, durchquert von 
der Chauſſee Blondzmin⸗Klinger gehörte 1676 
zu Schloß Schwetz. Im Jahre 1864 kaufte das 
Gut der verſtorbene ſogenannte Eifenbahnfön’g 
Dr. Strousberg für 155 000 Taler von dem 
damaligen Beſitzer Freitag und verkaufte es 
einige Jahre ſpäter an den Herzog Dino 
Perigord⸗Talleyrand, bis es endlich nach manchem 
Wechſel Eigentum des jetzigen Beſitzers Herrn 
Griffenhagen wurde. Dieſer ſteht nun mit der 
Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion wegen Verkaufs 
des Gutes in Unterhandlung, doch bietet dieſe 
einen fo niedrigen Preis dafür, daß Griffen- 
hagen es vorziehen wird, das Gut der polniſchen 
Landbank, die ſich um den Beſitz ſehr bemüht, 
kn ein bedeutend höheres Angebot zu über⸗ 
laſſen. 

Lautenburg, 16. Januar. Die Errichtung 
einer ſtädtiſchen Gasanſtalt erſcheint nun⸗ 
mehr geſichert. Bei einer Umfrage ſind bereits 
500 Gasflammen, außer der Straßenbeleuchtung, 
gezeichnet worden. Die Stadtverordneten haben 
den Bau eines Gaswerkes grundſätzlich genehmigt 
und einem Arbeitsausſchuß die Prüfung und 
Vorberatung der Anſchläge und Angebote über⸗ 
tragen. In ihren Vorſtand haben die Stadt⸗ 
verordneten die Herren Rentier Louis Jacobi 
(Vorſteher), Rechtsanwalt Karkowski, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter A. Radig und Brauereibeſitzer 
Max Salomon wiedergewählt. 


Hammerſtein, 16. Januar. Vorgeſtern vormittag 


wurde auf dem öſtlichen Ueberwege in der Nähe 
des Bahnhofes ein Fuhrwerk durch den Zug 
206 überfahren. Der hintere Teil des 
Wagens wurde vollſtändig zertrümmert und der 
Fuhrwerksführer am Kopfe verletzt. Die Pferde 
blieben unbeſchädigt. Die Zugmaſchine erhielt 
geringe Beſchädigungen. Der Betrieb wurde 
nicht unterbrochen. 

Marienburg, 16. Januar. Der Trans⸗ 
port zweier flüchtigen Kinder nach der 
Erziehungsauſtalt in Schadwalde, der hier durch 
die Unmenſchlichkeit, mit der er ausgeführt 
wurde, Augenzeugen zum Einſchreiten forderte, 
hat hoffentlich ein gerichtliches Nachſpiel, bei 
dem klargeſtellt wird, inwieweit die bedauerlichen 
Ausſchreitungen des Transporteurs auf hoffent⸗ 
lich doch mißverſtandene Inſtruktion des Paſtors 
Henrici zurückzuführen find, welcher der Anftalt 
vorſteht. Hoffentlich wird in dieſer Gerichtsver⸗ 
handlung auch feſtgeſtellt, daß all die wenig 
liebenswürdige Nachrede, welche augenblicklich 
über die Anſtalt und das Los ihrer Schutzbe⸗ 
fohlenen hier die Runde macht, zum mindeſten 
übertrieben iſt. Man mußte ja ſonſt von der 
Art praktiſchen Chriſtentums eigentümliche Ber 
griffe bekommen, wie es in Schadwalde das 
Szepter führt. 

Marienburg, 16. Januar. Der Monteur 
Buſchkowski, welcher bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Wiebe in Ließau mit einer Dreſchmaſchine beim 
Ausdreſchen von Getreide beſchäftigt war, geriet 
mit der einen Hand in der Maſchine; die 
Hand wurde ihm vollſtändig abgeriſſen. 
Die Nachricht von einem Morde über⸗ 
brachte ein 10jähriger Knabe der hieſigen Polizei⸗ 
behörde. Der Junge, Namens Johann Marks, 
gab an, in Wartenburg bei Allenſtein zu Hauſe 
zu ſein. Seine unverehelichte Mutter habe mit 
ihm und ihrem einjährigen Kinde die Heimiſtadt 
vagbondierend umhergeirrt. 
Im Subkauer Walde bei Dirſchau hätte die 
Mutter ihr kleines Kind mit einem Knüttel er⸗ 
ſchlagen und die Leiche im Sande verſcharrt. 
Er, der Junge habe Angſt bekommen und ſei der 
Mutter entlaufen. In Neuteich habe er in der 
Herberge zur Heimat übernachtet. Der Knabe 
bat die Polizei mit Rückſicht auf die Kälte um 
Unterkommen. Der Junge ſieht nicht verwahrloſt 


aus und macht einen gleichgiltigen Eindruck. 
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e MCROBLUEN in Elbing iſt benachrichtigt 
worden. 0 

Darkehmen, 16. Januar. Die Firma 
Wiemer u. Bogdan, die kaum neun Monate be⸗ 
iteht, befindet ſich in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten. Sie hat ihren Gläubigern einen Akkord 
von 90 pt. angeboten. 

Rudezannn, 16. Januar. Gänzlich erſtarrt 
wurde der Arbeiter O. aus T. von dem Gendarm 
Balzuweit auf der Straße aufgefunden. O. war 
in Johannisburg zum Termin geweſen. Erſt 
nach geraumer Zeit gelang es Herrn B. den 
Lebloſen durch Reibungen und künſtliche Be⸗ 
wegungen wieder zum Leben zu erwecken. 

Gumbinnen, 16. Januar. Geſtern Vor⸗ 
mittag erſchollen wieder Feuerſignale durch die 
Stabr. Es ſtand in der Gartenstraße auf dem 


Kindermannſchen Grundſtück ein bewohntes altes 
Hofgebäude 


‚in Flammen. Es gelang das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Inowrazlaw, 16. Januar. Verhaftet wurde 


unter dem Verdacht der Wechſelfälſchung der 
Reſtaurateur Teufel von hier. 


Oſtrowo, 16. Januar. Vorgeſtern wurde 


ein acht Jahre altes Schulmädchen aus Alt⸗ 
Kaminiec, als es von der hieſigen Schule nach 
Hauſe gehen wollte, durch einen Wagen aus 


Groß⸗Wyſocko überfahren und auf der Stelle 
Den Fuhrwerksbeſitzer trifft keine 
Schuld, da das Mädchen ſich hinten an den 
Wagen gehängt hatte und hierbei unter die 
Räder gekommen war. 

Janowitz, 15. Januar. In der vergangenen 
Nacht ſuchte ein Dieb vom Hofe aus in das 
Geſchäft des Kaufmanns J. Stelter einzudringen 
Beim Aufbrechen der Kellertür verurſachte er aber 
ein derartiges Geräuſch, daß Stelter erwachte und 
mit einem Revolver bewaffnet auf den Hof eilte. 
Zu ſeinem nicht geringen Schreck kamen ihm 
zwei fauſtgroße Steine entgegengeflogen, und 
Stelter hatte, um nicht getroffen zu werden, 
kaum ſoviel Zeit, ſich hinter den nahen Tor⸗ 
flügel zu flüchten, von wo er den nächtlichen 
Geſellen durch einen Revolverſchuß verjagte. 


nn 
Lokales. 
Thorn, 17. Januar. 


Tägliche Erinnerungen. 


9. Jan. 1575. Hans 

8 ee . Watt, Erfinder, geb. (Gree schn. 
1871. Letzter Ausfall der Pariſer Beſatzung bei 
Mont Valérien zurückgewieſen. Se 
1874. Hoffmann von Fallersleben, F. (Korvei). 


— perſonalien Der Gefangenaufſeher 
Sonnack bei dem Gerichtsgeſängniſſe in Stras⸗ 
burg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Stuhm verſetzt worden. Der ſtändige 
Hilfsgerichtsdiener Wölk bei dem Landgericht 
in Graudenz iſt zum Gerichtsdiener bei dem 
Amtsgericht in Strasburg ernannt worden. 
Dem Gemeindevorſteher Thomas Sankowski zu 
Legbond im Kreiſe Konitz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. Regierungsrat 
v. Schultz in Liegnitz. Regierungsaſſeſſor Dr. 
Abicht in Poſen und Regierungsaſſeſſor Arnoldt 
von der Direktion für die Verwaltung der 
direkten Steuern in Berlin ſind der Kögiglichen 
Regierung in Man ienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. Der bisherige 
Strommeiſter Steckel in Thoen iſt zum Fähr⸗ 
meiſter in Culm ernannt und der bisherige 
Strommeiſtergehilfe Hermann Stitz in Thorn als 
Strommeiſter etatsmäßig angeſtellt worden. 

— der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiſenvayndireknonen auf die Bedeutung 
der Anpflanzungen der Bahnböſchungen auch für 
die Förderung der Bienenzucht aufmerkſam ge⸗ 
macht. Gegebenenfalls ſollen hierbei die Vor⸗ 
ſchläge der Bienenzucht⸗ ereine beachtet werden. 

— Konferenz der vorſtände der preußiſchen 
Landwirtſchaftskammern. Mit Bezug auf die 
unlängft verbreitete Mitteilung, daß am 14. 
Februar in Danzig eine ſolche Konferenz ſtatt⸗ 
finden ſoll, wird der „Elb. Zig.“ mitgeteilt, daß 
derartige Konferenzen im Winter ſtets in Beclin, 
und zwar im Anſchluß an die Sitzung des 
Landesökonomie⸗Kollegiums, des Deutſchen Land» 
wirtſchaftsrats und der Deutſchen Landwirte 
ſchaftsgeſellſchaft ſtattfinden. Dementſprechend 
wird auch jene Konferenz am 14. Februar, 
nicht in Danzig, ſondern in Berlin abgehalten 
werden. Erſt im Sommer finden nochmals 
Sitzungen der Kamervorſtände ſtatt, und zwar 
jedes Jahr abwechſelnd in einer anderen Provinz, 
in dieſem Jahre im Juli in Danzig. Die 
Weſtpr. Landwirtſchaftskammer hat 1500 Mk. 
zur Bewirtung der Konferenzteilnehmer bewilligt. 

— Lehrer im Schulvorſtand. Für den 
Bezirk Bromberg tritt am 1. Februar eine Ver⸗ 
fügung in Kraft, durch welche die endgiltig an⸗ 
geſtellten Lehrer einklaſſiger Schulen und die 
Hauptlehrer und Rektoren mehrklaſſiger Schulen 
zu ſtändigen Mitgliedern des Schulvorſtandes 
ernannt werden. Einſtweilig angeſtellte Lehrer 
ſind von der Mitgliedſchaft im Schulvorſtand 
ausgeſchloſſen. 2 


— Für die Prüfungen der Apothekerge⸗ 
gilfen im Jahre 1903 find für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder die folgenden Termine ange- 
ſetzt: im I. Vierteljahr, der 19. und 20. März, 
im II. Vierteljahr der 18. und 19. Juni, im 
III. Vierteljahr der 24. und 25. September und 
im IV. Vierteljahr der 17. und 18. Dezember. 
— cSchulſchreibehefte. Auf eine Beſchwerde 
von weſtpreußiſchen Papierhändlern hat die 
Danziger Regierung verfügt, daß vom 1. April 
1903 ab die Schulhefte mit Normalliniatur, die 
im Auftrage des weſtpreußiſchen Peſtalozzivereins 
von einer Danziger Firma bisher vertrieben 
wurden und für genannten Verein eine nicht 
unerhebliche Einnahmequelle bildeten, in den 
Schulen nicht mehr zur Verwendung kommen 
dürfen. Die Lehrer ſind verpflichtet, Schüler mit 
derartigen Heften zurückzuweiſen. 

— Ueber Neu ⸗Guinea und den Bismard- 
Archipel hielt geſtern abend vor einer überaus 
zahlreichen Zuhörerſchar der bekannte Forſchungs⸗ 
reiſende Herr Generalkonſul und Hofrat von 
Heſſe⸗Wartegg in der Aula des hieſigen 
Königlichen Gymnaſiums einen Vortrag, der von 
der hieſigen Kolonialabteilung im Bunde mit der 
Direktion des Gymnaſiums veranſtaltet worden 
war. In überaus anſchaulicher, feſſelnder Weiſe 
behandelte der Redner ſein Thema, das er durch 
die eingeſtreuten humoriſtiſchen Pointen noch be⸗ 
ſonders anziehend zu geſtalten wußte. Zunächſt 
ſprach er über Neu⸗Guinea, das nördlich 
von Auſtralien gelegen iſt und das er im vorigen 
Jahre erſt beſucht hat. Obwohl dieſe Inſel 
ſchon ca. 20 Jahre nach Entdeckung der „Neuen 
Welt“ von einem Portugieſen entdeckt worden 
iſt, iſt ſie doch ein Dornröschen geblieben, das 
erſt in letzter Zeit durch den Geheimen 
Kommerzienrat Hanſemann aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt worden iſt. Der weſtliche Teil der Inſel 
iſt holländiſch, der ſüdöſtliche engliſch und der 
nördliche deutſch. Das deutſche Gebiet iſt 
180 000 qkm groß, alſo zirka halb fo groß wie 
Preußen, und zählt ca. 100 000 Einwohner, die 
zumteil Wilde und Menſchenfreſſer ſind. Die 
Nordküſte Neu-Guineas iſt ſeit ca. 20 Jahren 
deutſch und ſtand bis vor 3 Jahren unter der 
Verwaltung der Neu⸗Guinea⸗Kompanie. Im 
Jahre 1899 kam ſie unter die Oberhoheit des 
deutſchen Reiches. Die wichtigſten Hafen von 
Neu-Guinea find der Angriffshafen, der Berlin⸗ 
hafen, der Potsdamhafen und der Friedrich 
Wilhelmhafen, beſonders der letztere iſt ein vor⸗ 
züglicher und ſicherer Hafen. In dem deutſchen 
Teil von Neu-Guinea wohnen bereits ca. 100 

Weiße, während in Holländiſch⸗Neu⸗Guinea kein 
einziger Weißer lebt. Mit feiner Satire eiferte 
Redner gegen die Unſitte, alle möglichen Orte, 
Flüſſe, Gebirge uſw. mit Namen wie Hanſemann, 
Schmidt, Meyer zu belegen, man ſollte doch lieber 
Namen aus der Eingeborenen⸗Sprache nehmen, 
die den Einwohnern des Landes auch wirklich ver- 
ſtändlich ſeien, wenn es auch ſchließlich nicht zu ver⸗ 
hindern ſei, daß noch einige Orte mit Reichskanzler 
Minifter- und Prinzen⸗Namen belegt würden. 
In anſchaulicher Weiſe ſchilderte Redner die 
Sitten und Gebräuche der Eingeborenen. Die 
Papuas ſind von Geſtalt nicht unſchön, verun⸗ 
zieren ſich aber durch allerlei Scheußlichkeiten, 
Einſchnitte in den Körper u. ſ. w. Sie ſtehen 
auf der niedrigſten Kulturſtufe, alle ihre Werk⸗ 
zeuge ſind aus Muſcheln hergeſtellt. Ihre ganze 
Kleidung beſteht nur in einem Lendenſchurz aus 
Grasbündeln, dem ſogenannten Lawalawa. Sie 
wohnen in Dörfern von 20 bis 30 Häuſern und 
ſind vorzügliche Schützen mit Bogen, Pfeil und 
Wurſſpeeren. Jedes Dorf hat feine beſondere 
Sprache. Im Verkehr bedient man ſich des 
Engliſchen. Redner meint, daß es eigentlich jetzt 
an der Zeit ſei, in den deutſchen Kolonien die 
deutſche Sprache einzuführen, jetzt fei dies noch 
leicht, da das Engliſche noch nicht eingebürgert 
ſei. Das Hauptzahlungsmittel bildet amerikaniſcher 
Stangentabak. Die Eingeborenen brauchen nicht 
zu arbeiten, ſie nähren ſich von Kokosnüſſen, 
Bananen, Kartoffeln, Schweinen, Hühnern, Gänſen 
u. ſ. w. und leben in Gütergemeinſchaft. Die 
größte Stadt iſt Stefansort, ſie hat bereits 
— 20 Einwohner, einen Stadtpark, eine Straßen⸗ 
bahn, viele Straßen — nur die Häuſer fehlen — 
und ein Hotel „zum feuchten Lamm“, welches 
den geiftigen Mittelpunkt von Neu⸗Guinea bildet. 
Neu-Guinea iſt wahrſcheinlich hauptſächlich auch 
deshalb ſo zurückgeblieben, weil dort die Malaria 
und das Schwarzwaſſafieber gräßlich wüten. 
So iſt z. B. Finſchhafen, das vor 12 Jahren 
der größte Ort war, vollſtändig eingegangen 
viele Weiße ſtarben an Malaria und die übrigen 
zogen fort, jo daß Finſchhafen vollſtändig von 
der Erde verſchwand und Redner bei ſeinem 

Dorifein von der ganzen Stadt nur noch einen 
geborſtenen Zementboden vorfand. Im vorigen 
Jahre iſt Finſchhafen jedoch wieder neu angelegt 
worden, da die Malaria durch ein von Profeſſor 
Dr. Koch entdecktes Mittel erheblich eingeſchränkt 
worden iſt. Redner berührt ſodann die Arbeiter⸗ 
frage und empfiehlt, in Neu» Guinea Chineſen 
einzuführen. Dieſe ſeien unbedingt nötig, wenn 
wir vorwärts kommen wollten. Der Boden in 
Neu-Guinea ſei reicher als auf Sumatra und Java. 
Der zweite Teil des Vortrages war dem Bis 
marck⸗Archipel gewidmet, der ungefähr ſo 
groß wie Bayern und Württemberg iſt und die 
übrig gebliebeuen Wände eines mächtigen Kraters 


darſtellt, der 400 000 Kilometer im Längsdurch⸗ 
meſſer beſeſſen hit. Die größten Inſeln find 
Neu⸗Pommern mit der ſehr ertragreichen Gazellen⸗ 
Halbinſel und der Hauptſtadt des deutſchen Süd⸗ 
ſeegebietes, Herbertshöhe, ferner Neu⸗Mecklenburg 
und Neu⸗Hannover. In dieſem Archipel wohnen 
ca. 200 000 Papuas, von dieſen iſt keiner im 
Mannesalter, der nicht ſchon Menſchen gefreſſen 
hätte. Faſt jeden Monat müſſen Strafexpeditionen 
gegen die Eingeborenen unternommen werden. Bis 
jetzt hat noch kein Weißer das Innere dieſer 
Infeln durchquert. Redner ſchildert in humor⸗ 
voller Weiſe ſeine Ankunft in der „Hauptſtadt“ 
Herbertshöhe und das überaus primitiv gebaute 
„Regierungsgebäude“, das in einem einfachen 
Häuschen beſteht und an Beamten nur den Gou⸗ 
verneur, einen kaiſerlichen Richter, einen Regie⸗ 
rungsſekretär und einen Poſtbeamten zählt. 
Letzterer iſt dort Mädchen für alles, Poſtbeamter, 
Haſenmeiſter, Wegemeiſter ꝛc. Die Schutztruppe 
beſteht aus ca. 80 — 90 Mann, früheren Menſchen⸗ 
freſſern, an deren Spitze ein Wachtmeiſter ſteht. 
Jeder Soldat hat ſeine Frau bei ſich, und dieſe 
bekommt Prämien für jedes Baby, für das erſte 
20 Mark, für das zweite 40 Mark und für das 
dritte 60 Mark. Handwerker giebt es nicht außer 
einem Schiffszimmermann und einem Schmied, 
denn die Eingeborenen brauchen an Kleidungs⸗ 
ſtücken ꝛc. nichts als ihren Lawalawa. Wenn 
die Weißen ihre Schuhe beſohlen laſſen wollen, 
müſſen ſie dieſelben nach Singapore ſchicken, was 
ungefähr dasſelbe iſt, als wenn wir in Thorn 
die Schuhe nach Braſilien zum Beſohlen ſchicken 
müßten. Als Zahlungsmittel dient im Bismarck⸗ 
Archipel Muſchelgeld. Eine Stange Muſcheln 
gilt 2 Mark. Die Haupteinnahmequelle in der 
Südſee für Händler und Plantagenbeſitzer bildet 
Kopra, d. i. das Fruchtfleiſch der Kokosnüſſe, aus 
dem das Palmöl gewonnen wird. Auch Tabak, 
Kilao und Kautſchuk wird gepflanzt. Von 
Herbertshöhe aus fand Redner auch Gelegenheit, 
die Expedition auf S. M. S. „Seeadler“ nach 
Naumeckleuburg, Neuhannover und der bis dahin 
noch von keinem Weißen betretenen Inſelgruppe 
von St. Matthias mitzumachen. Zum Schluß 
ſeiner Ausführungen gab der Vortragende der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß über zwei bis drei 
Generationen dieſe Kolonien zu ſehr ertragreichen 
und für den deutſchen Handel und die ganze 
Nation nutzbringenden werden würden. Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Allgemeine Aufmerkſamkeit erregten auch die zahl⸗ 
reich ausgeſtellten Photographien, die größten⸗ 
teils von eigenen Aufnahmen des Redners her⸗ 
rühren. 

— die Stempelung von Mietsverträgen 
iſt nur bei einem Pacht⸗ bezw. Mietszins von 
über 300 Mark (nicht 200, wie in unſerer vor⸗ 
geſtrigen Nummer irrtümlich angegeben war), 
erforderlich. Die Stempelung muß bis Ende 
Januar erſolgen. 

— Für die Uaiſergeburtstagsfeier hat das 
Generalkommando des 17. Armerkorps die An⸗ 
ordnung getroffen, daß anſtatt der bisher üblichen 
großen Paroleausgabe in allen Garniſonen Pa⸗ 
raden der geſamten Garniſon abzu⸗ 
halten ſind. Die ſonſtigen Beſtimmungen bleiben 
unverändert. 

— Chorner Schachverein. Am Donnerstag 
abend fand die erſte Generalverſammlung 
des Thorner Schachvereins im V reinszim ner 
des Cie Kaiſerkrone ſtatt. Die Vereinsſatzungen 
wurden in der vom Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat 
Trommer, vorgeſchlagenen Faſſung ange⸗ 
nommen und die Veranſtaltung eines Vereins⸗ 
wettſpiels beſchloſſen. Die Satzungen des Vereins, 
die Bedingungen des Wettſpiels und die Liſte der 
Teilnehmer an demſelben liegen im Vereinslokal 
Café Kaiſerkrone aus. 

— der kaufmänniſche Verein für weib⸗ 
liche Angeſtellte hielt geſtern abend im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes eine Verſammlung ab. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, ſich der 
Petition des allgemeinen Vereins der deutſchen 
Buchhanblungsgehilfen an den Reichstag wegen 
geſetzlicher Regelung der Uclaubsverhältniſſe der 
in kaufmänniſchen Betriebe beſchäftigten Perſonen 
anzuſchließen. Das Stiftungsfeſt des Vereins 
ſoll am 8. nächſten Monats im Schützenhauſe 
gefeiert und dabei von ca. 20 Mitgliedern ein 
Reigen aufgeführt werden, deſſen Einübung 
Fräulein Bandau übernommen hat. Zur 2 
Schriftführerin wurde Fräulein Sobolewski ge 
wählt. 5 

t. Die Maler⸗Innung hielt geſtern nach⸗ 
mittag auf der Herberge der Vereinigten Innungen 
das Januar quartal ab. Es wurde ein Meiſter 
in die Junung aufgenommen, fünf Ausgelernte 
freigeſprochen und ein Lehrling neu ein eſchrieben. 
Obermeiſter G. Jacobi gab einige Erläuterungen 
über die Handwerkskammern. Durch den im 
Sommer v. Js. hier abgehaltenen Bezirkstag der 
oft» und weſtpreußiſchen Maler⸗Innungen iſt ein 
Defizit nicht entſtanden. 

t Freiſprechungen. In dieſer Woche fanden 
Freiſprechungen ſolcher Lehrlinge von Gewerben 
ſtatt, die keiner Sanung angehören. Der Barbier⸗ 
obermeiſter O. Arndt als Mitglied der Handwerks⸗ 
kammer wurde von derſelben beauftragt, die Frei⸗ 
ſprechungen unter ſeinem Vorſitz vornehmen zu 
laſſen. Es wurde ein Bürſtenmacherlehrling, ein 


Buchdrucker⸗ und Schriftſetzerlehrling und ein 


Buchbinderlehrling freigeſprochen. Die Handwerks⸗ 


* 


eifrigſt betrieben, um Licht in die myſteriöſe Au⸗ 
gelegenheit zu bringen. 

* Der Klempnergeſelle Moſefr, der 
am 23. November v. Js. in einem Bankgeſchäft 
den Bankbeamten Salzwedel zu ermorden und 
Geld zu rauben verſuchte, wurde wegen Rau b⸗ 
mordverſuchs zu 14 Jahren Zuchthaus und 
wegen verſchiedener Diebſtähle zuſätzlich zu 1 
Jahr u. ſ. w. verurteilt. 

* Exploſion. Freitag abend wurden in 
der Alten Jakobſtraße in Berlin in der Putz⸗ 
federfabrik von Elias durch eine Benzin⸗ 
Exploſion drei Perſonenſchwer verletzt. 


kammer geht damit um, die einzelnen Gewerbe, 
die zu ſchwach ſind, um eine Innung zu bilden, 
zu einer gemiſchten Zwangsinnung zu vereinigen. 

— Ein evangeliſcher Familienabend für 
die Bromberger Vorſtadt findet wieder Sonntag 
den 25. d. Mts. 8 Uhr im Saale der Ziegelei 
ſtatt. Herr Diviſionspfarrer Großmann will über 
die Frage ſprechen: „Hindert der Glaube die 
Menſchen am Vorwärtskommen in der Welt?“ 
Herr Profeſſor Entz wird Lichtbilder vorführen. 
Muſikaliſche Vorträge und Deklamationen werde 
ebenfalls geboten werden. Der Eintritt iſt un⸗ 
entgeltlich. ; 

— die Ortstrantenfafie : Neuwahlen von 
38 Arbeiternehmer- Vertretern zur Generalver⸗ 
ſammlung finden heute abend bei Nicolai ſtatt. 

— Stellenangebot. Einem hieſigen Mittel- 
ſchullehrer iſt von einem Magiſtrat die Erſte 
Lehrerſtelle an der höheren Mädchenſchule der be⸗ 
treffenden Stadt angeboten und geſchrieben 
worden: „Wir würden von einer Ausſchreibung 
der Stelle Abſtand nehmen.“ 

— Straflammerfigung vom 16. Januar 1903. In 
der erſten Sache wurde die Schuhmacherfrau Auguſte Zudnick 
aus Mocker wegen fahrl'äſſigen Falſcheides zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. — In der zweiten 
Sache hatten ſich der Arbeiter Guſtav Block und der 
Buhnengehilfe Johann Pietruszewski aus Neuſaß wegen 
Beleidigung und Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Letzerer wurde freigeſprochen, während Block 
1 Jahr 9 Monate Gefängnis erhalten und ſofort ver⸗ 
haftet wurde. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen den Handlungsgehilfen Franz Koliwer 
aus Graudeuz, der wegen einfachen Bankerotts mit 
2 Wochen Gefängnis beſtraft wurde. — In der vierten 


Sache hatte ſich der Dachdecker Peter Slawinski aus] Venezuela und treten die Heimfahrt an. 
Brieſen gegen die Anklage des Widerſtandes 


gegen die Staasgewalt und der Körper Krefeld, 17. Januar. Der Theater: 
verletzung zu verteidigen. Angeklagter wollte am[kaſſierer Wich iſt nach Veruntreuung größerer 
5. Jali v. Is. einer Vorſtellung im Zirkus „Zeutral“ in Beträgeflüchtig geworden. Die unterſchlagene 


Brieſen beiwohnen; er wurde aber ſeiner großen Trunten- | — N . ; 1% Poet; 
heit wegen zurückgewieſen. Nun ſtandalierte er vor dem en wird größtenteils durch die Kaution 
gedeckt. 


Zirkus herum und betrug ſich derart, daß der Polizei 
Köln, 17. Januar. In Ohligs tötete 


ſergeant Weſtphal ihn gewaltſam wegbringen mußte. 
der Kaufmann von der Schulenburg ſeine 


Hierbei widerſetzte er ſich lebhaft. Als Weſtphal ihn 
Frau auf offener Straße mittels eines 


foäterhin in der Rhedenerſtraße wegen fortgeſetzten Skan⸗ 
Revolerſchuſſes in den Kopf. Das Motiv zur 


dalierens unter Hilfeleiſtung des Nachtwächters Wisla 
arretieren wollte, ſetzte ſich Angeklagter wieder zur Wehr 

Tat ſind Ehezwiſtigkeiten. Der Mörder iſt 
flüchtig. 


und griff ſchließlich zum Meſſer, mit dem er dem Weſt⸗ 
phal eine Verletzung an der Hand beibrachte. Slawinsli 
Schleswig, 17. Januar. Der ſeit einigen 
Tagen verſchwundene Kaſſierer der 


wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Die letzte Sache betraf den unter der Anklage des 
Diebſtahls ſtehenden Fleiſchergeſellen Johann Sos⸗ 

hieſigen Spar⸗ und Hilfskaſſe, Johannes Clauſen. 
hat ſich der Staatsanwaltſchaft in Flensburg 
geſtellt und eingeſtanden, daß er ſeit 20 


nowski aus Neidenburg. Sosnowski hat wegen einer 
Reihe von Diebſtählen bereits verſchiedene Freiheitsſtrafen, 

Jahren Veruntreuungen im Betrage von ungefähr 
100000 Mark verübt habe. 


Neuelte Nachrichten. 

Danzig, 17. Januar, In einer General⸗ 
verſammlung der Marien burg⸗Mlawka er 
Eiſenbahngeſellſchaft wurde heute vormittag nach 
längerer Debatte die Verſtaatlichungs⸗ 


Stimmen bei 87 Stimmenthaltungen an ge⸗ 
nommen. 


Torgau, 17. Januar. Der Steinarbeiter 
Eduard Krauſe, der am 27. Juni des Vorjahres 
vom Torgauer Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urteilt wurde, weil er feine Ehefrau ermordet 
hatte, wurde durch den Scharfrichter Engelhardt 
aus Mageburg enthauptet. 

Kiel, 17. Januar. Die Schulſchiffe 
„Charlotte“ und „Stoſch“ ſcheiden am 28. 
Januar aus der Kreuzerdiviſion aus, verlaſſen 


darunter auch verſchiedene Zuchthausſtrafen erlitten. Am 
2. Dezember 1902 befand er ſich auf dem Wochenmarklte 
in Briefen, woſelbſt er der Schmiedemeiſterfrau Dom- 
browski aus Sloszewo ein Portemonnaie mit 6 Mk. In⸗ 
halt und der Kätnerfran Fritz aus Wymoklen ein ſolches 
mit 5 Mk. Inhalt aus der Taſche gezogen haben ſoll. 
Der Angeklagte beſtritt jedoch die Tat. Der Gerichtshof 
hielt ihn aber des Diebſtahls für überführt und verur⸗ 
teilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 8 
Jahre und Polizeiaufſicht; ferner wegen Beilegung eines 
falſchen Namens zu 2 Wochen Haft. Die Haftſtrafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erklärt. — Eine Sache wurde vertagt. 

— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die am 
9. Februar beginnende erſte diesjährige Sitzungsperiode 
iſt Herr Landgerichtsrat Hirſchberg ernannt worden. 
Als Geſchworene für dieſe Sitzungsperiode ſind in der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung des Königlichen Landgerichts 
folgende Herren ausgeloſt worden: Gutsbeſitzer Carl 
Müller aus Archidiakonka, Gutsbeſitzer Leo Zeyſing aus 
Neuhof, Beſitzer Adolf Polzfuß aus Gr. Rogau, Kauf⸗ 
mann Max Goldſtandt aus Löbau, Rittergutsbeſitzer 
Caſimir von Slaski aus Orlowo, Mittelſchullehrer Wla⸗ 
dislaus Kowalski aus Thorn, Gutsbeſitzer Willibald Kleiſt 
aus Ruda, Gutsbeſitzer Eugen Block aus Schönwalde, 
Kaufmann Ludwig Puttkammer aus Thorn, Kaufmann 
Georg Dietrich aus Thorn, Brauereibeſitzer Richard Bauer 
aus Brieſen, Gewerbeinſpektor Albert Wingendorf aus 
Thorn III, Eiſenbahnkaſſen-Kontrolleur Adolf Schoen⸗ 
born aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Theodor Koerner aus 


hauſe dauerte heute vurmittag 11 Uhr die 
am Donnerstag vormittag be⸗ 
gonnene und geſtern auf 4 Stunden unter⸗ 
brochene Sitzung noch fort. Nachdem 9 
Dringlichkeitsanträge erledigt waren, begründete 
Abg. Czerny 11 Uhr den 10. Dringlichkeits antrag. 


Saint Brienc, 17. Januar. Ueber 
neun Geiſtliche wurde die Gehalts⸗ 
ſperre verhängt, weil fie ſich bei Predigten 
und beim Katechismusunterrichte der bretoniſchen 
Sprache bedienten. 

Johannisburg, 17. Januar. Die 
Handelskammer überreichte Chamber⸗ 
lain eine Adreſſe, in welcher ſie um eine 
raſche Erledigung der Erſatzanſprüche, gleiche Be⸗ 
handlung der Geſellſchaften mit denen gewöhn⸗ 
licher Firmen und um Entſchädigung direkter 
Verluſte nachſucht. 

Tanger, 17. Januar. Vier Kolonnen 
find von Fez aufgebrochen und be 
finden ſich auf dem Marſche nach Tazza; die 
erſte Kolonne mird von Bu Mohammed, die 
zweite vom Kriegsminiſter Menebhi, die dritte 
von Muley Mohammed, dem Bruder des Sultans, 
und von Abdeslam Amvami, die vierte von 


Hofleben Adminiſtrator Wentſcher aus Wangerin, Kauf— 
mann Heinrich Illgner aus Thorn, Kaufmann Oskar 
Klammer aus Thorn III, Apotheker Richard Jacob aus 
Thorn, Mühlenbeſitzer Emil Wagner aus Lautenburg, 
Kaufmann Eugen Pardon aus Culm, Kaufmann Walter 
Smolinske aus Culm, Ingenieur Friedrich Raapke aus 
Mocker, Rittergutsbefitzer Fritz Klußmann aus Browina, 
Gutsbeſitzer Otto Rübner aus Schmolln, Fabrikbeſitzer 
Joſef Houtermans aus Thorn, Zuckerfabrik⸗Direktor Carl 
Berendes aus Culmſee, Glaſermeiſter Julius Hell aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Louis Frowerk aus Taboroweino, 
Landwirt Carl Reichel Gottersfeld, Kaufmann Paul 
Weber aus Thorn. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 11 Grad 
Kälte. 

— Barometerſtand 8,7 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,67 Meter. 

— berhaftet wurden 2 Perſonen. 


— Gefunden in der Hogeſtraße ein Uhr⸗ 


Mulcy Alafa und von Mohammed Amvami be 
tehligt. 

Warſchau, 17. Januar. Der Waſſerſtond 
der Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 2,86, 
heute 3,20 Meter, bei Zabrotſchin 4,48 Meter. 


Berlin, 17. Januar. 
Ruſſiſche Banknoten 


Fut ſeſt | 16. Jan 
216 30 216 30 


ſchlüſſel, im Poltzeibriefkaſten ein Kinderhandſchuh 8 8 1 er 9 
und ein Pulswärmer, in der Eliſabethſtraße Nang Konſols 3 501 91,30 91.50 
eine Gemüllſchaufel und am Stadtbahnhof] Preuß. Konſols 3¼ pct. 102,60 102 60 
Papiere der Wirtin Anna Gorny. Preuß. Konſols 3½ pCt. 10250 | 10250 
— — 2 Dae ee — neh. 2 5 + 8 u 
77 Deiche Reisen e pe. 280 2 
Briefkaſten der Redaktion. Weſtpr. Pfdbrf. 3 pat. neul. II. 88,70 | 88 60 
Alter Abonnent. Die Arbeis bucher find in] do. m Sa Ju ba. 90% 
deutſchen Reiche ſeit 1878 eingeführt durch das Geſetz vom | Poſener Pfandbriefe 3 ¼, pCt. En Hide: 
17. Juli desſelben Jahres, betreffend die Abänderung der Hu „. * bt. 187 99.90 
Gewerbeordnung. Sie dienen als Kontrollbücher für Ar- oln. Pfandbriefe 4½ K.. 3310 32'20 
beiter von 14 bis 21 Jahren. Der Hauptzweck des] Türk. 1 0 Anleihe C. ie 2, 
deutſchen Arbeitsbuches iſt die Verhinderung des Kontrakt⸗ 1 u. 1 ee 4 pt — 75 7 
bruchs von ſeitens der Lehrlinge und jüngeren Arbeiter. Diakon Komm.- Auth. tl. 93,40 19360 
5 Gr. Berl. Straßenbahn ⸗ Aktien 195,30 | 195,60 
Kleine Chronik. arpener Bergw.⸗Art. 6,25 176,— 
3 aurahütte Aktien 218,— | 218,— 
»Die Skelette im Haufe In dem Nordd. Srebitanftalt-Mftien —.— —.— 
im Umbau befindlichen Hotel Landsberg in Köln, Thorn * 3½ pkt. ao 78 
wo am Donnerstag unter dem Fußboden 2] Weisen: Jill 1627516225 
Skelette aufgefunden wurden, wurden geſtern 8 Auguſt Kal RT 
zwei weitere Leichen zu Tage gefördert 10 loco Newvort 8175 817 
Nachdem bereits vor Jahren ein Schädel auf-] Nossen: en 8 55 1 
geſunden wurde. ohne daß man dem Fund befondere " An gust e 
Bedeutung beigemeſſen hatte. Seitens der] Eptritus: Loco m. TOM, St. . 


Staatsanwaltſchaft werden die Nachforſchungen! Wechſel⸗Diskont 4 pl., ig b. meint 5 peu 


offerte mit 34913 Stimmen gegen 2070 


Wien, 17. Jannar. Im Abgeordneten⸗ 


Mittwoch, den 21. Januar, Artushofsaal, 7%½ Uhr 


Concert J. van Lier-Scharwenka. 


Das ausserordentlich schöne Programm ist wiederholt bekanntgegeben. 


Nummerierte Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Hk., 
Schülerkarten 1 Mk. in der Buchhandlung von E F. Schwartz. 


Ortsverband (Hirsch-Duncker). 


Zur Beerdigung der verſtorbenen 
Frau Miehte vom Ortsverein der 
Schuhmacher werden die Ortsvereine 
gebeten, Sonntag, den 18. Januar, 
nachmittags 18/ Uhr am ſtädtiſchen 


Sur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaifers und Königs 


findet am 
27. Januar d. Js, nachmittags 4 Uhr 


Eine Auswahl 
angefangener und fertiger 


Decken und 


Krankenhaus mit Fahne zu erſcheinen. + { — — — EEE 
Der Vorſtand. Ne Ko 7 ein Dienstag, den 3. Februar, abends 8 Uhr, 
TREE im grossen Saale des Artushofes, 
4 = = 
Belanntmadung. f eg, Fest- ESsen | concert des Singvereins: 


Am Montag, den 19. d mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Schönwalde, an 

der S un. Kt Grenze 


im Artushoße ſtatt. 
Preis des Gedecks 4 Mark. 
Die Teilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 
zum 24. d. Mts., abends im Artushofe aus. 


NJ. Petersilge, 
Schloßſtr. 9. (Schützenhaus.) 


Schumann's Paradies und Peri 


(für Chor, Solo und Orchester) Dirigent Herr Char. 


20 Rn. Kiefern⸗Knüppel⸗ 

holz und eine große Thorn, den 12. Januar 1903. g Solisten: 

Partie Kiefern ⸗Reiſig k Boethke, Dr. Burchard, Regierungs⸗Aſſeſſor, Frl. Kaufmann, Frl. Bengell, Herr Weiss, Herr Tapper, 
öffentlich verfteigern. 2 k 87 k Stabtverordnetenporfteher. zeitiger Vertreter des Landrats. Sopran. Alt, Tenor, Bass. 

Thorn, den 17. Januar 1903. uU C er sa C 2 Hausleutner, Dr. Kersten, Concertsängerinnen und Concertsänger aus Berlin, Vereinsmitglied, 


Hehse, Gerichtsvollzieher. unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.-Regts, von Borcke (4, Pom.) Nr. 21. 


Landgerichtspräſident, Geh. Ober⸗Juſtizrat. Erſter Bürgermeiſter. 
von Rosenberg - Gruszezynski, Zitzl 
Generalleutnant und Gouverneur. Erſter Staatsanwalt. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaisers u. Königs 


empfehlen 


Münchener Zürgerbräu, 
Münchener Augustinerbrän, 
Kulmbacher Exportbier, 
Pilsner Urquell, 

Nöcherlbrau à la Münchener 


in Original-Gebinden zu billigſten Tagespreiſen 


Meyer & Scheibe 


Bierverſandgeſchäft. 


hat abzugeben fonigkuchenfabrik 
Nerrmann Thomas. 


Beſte oberſchleſiſche 


Eintrittskarten: Nummerierte Plätze zu 3 Mk., Stehplätze 
zu 2 Mark und Schülerkarten zu 1 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Artushof. 


Sonntag, den 18. Januar 1905 "BE 


Großes Streichkonzert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Fr. Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 

Logen zu 5 Mk., Billets zu 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im 
Reſtaurant Artushof zu entnehmen. An der Abendkaſſe find Familienbillets 
(3 Perſonen) 1 Mk. zu haben. . 


Schützenhaus. sun 


Sonntag, den 18 und montag, Krieger BER 
den 19. Januar 1905: 2 


humoriſtiſche Abende montag, den 19, Jamtar 1905, 


Berlitz School, 
8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt 


Gottlieb Riefflin. 


Seglerſtraße 3. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewskl, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, directeur. 


Garantirt reiner 


Blütenhonig 


Pfund 1,00 Mt. 
ff. reiner 


Bienenhonig 


Für die Zall- und 
Gesellschafts -Saison 


halte ich mein Lager in 
Herren-Wäsche wo w 
vw w und Kravatiten 


von 
angelegentlichſt empfohlen. Pfund 70 pfg. ee e ee ee , e ee r e Fritz Kna e Haupt⸗Verſammlung 
empfiehlt 8 145 5 
Ba er inrich Netz, Feuerverſchernags bank für deutichlandzu Golha. , simenmi va ehe) 
ger, einrich Netz. Auf Gegenſeiligteit errichtet im Jahre 1821. Leiziger x x. „|, ae ne. 

14 Breiteſtraße 14. Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anſtalt, Herr Konrat 9 4 e ar 1 
Adolph in Thorn verstorben, iſt an deſſen Stelle Herr Kaufmann en " nungs-Präfer. x 

Cuimseer Paul Hellmoldt zum Agenten für Thorn und Umgegend ernannt | 4 Sängern. 3. Satzungsänderung (Beitrags ⸗Er⸗ 


höhung, § 2c). 
4. Verſchiedenes. 

Vorher um 7 Uhr: Vorstands- 
sitzung (pünktlich und vollzählig). 


Der Vorſtand. 


Deulſcher Sprachberein. 


Nauptversammlun 
Dienstag, d 20. Jannar 1905, 


abends 8' Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Mitteilungen. 
Im Anſchluſſe daran geselliges 
Beisammensein. 


Dur Säfte find willkommen. ug 


N... Liederkranz. 


worden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringen. 
Königsberg i. Pr., im Januar 1903. 


generalagentur der Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha, 
5 L. Kluge. 
0 ——— 

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halte ich 
mich den im hieſigen Agenturbezirk wohnenden Teilnehmern der 
Feuerverſicherungsbank für deutſchland zu Gotha zur Ver⸗ 
mittelung ihrer Verſicherungsangelegenheiten hierdurch empfohlen 
und lade zur weiterer Beteiligung an dieſer auf Gegenſeitigkeit 
beruhenden Anſtalt ein, indem ich mich zugleich zu jeder wünſchens⸗ 
werten Auskunft über dieſelbe bereit erkläre. 

Thorn, im Januar 1903. 


Paul Hellmoldt, 
Seglerſtraße 5, II. 


oder richtiger: Ve 
dass bei E tunge 
chen und ähnliche 
Heiserkeit, Versihle 


Einen tüchtigen 


Verkäufer 
für Konfektion ſucht 
M. Berlowitz. 


Tiſchler 


für Arbeit nach außerhalb ſtellen ein 


Noutermans 8 Walter, 


Thorn III. 


Täglich 30 Mark 


verdienen Herren und Damen (jeden 
Standes) durch den Verkauf eines 
neuen Artikels. Auskunft erteilt gratis 
und franko Ag. Beck in Lille 
(Frankreich). 


Streng dezentes Familienprogramm. 


Anfang 8 Ahr. 


Molkerei-Bufter 


täglich friſch von heute ab a Pfund 
Mark 1.10 in der Niederlage bei 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße 
in und den bekannten Verkaufsſtellen. 


Empfehle 
gut geräucherten 


Spreck 


fett und mager, 
Bei Abnahme von 1 Pfd. 0,75 4, 
bei Abnahme von mindeſtens 25 Pfd. 
0,70 A. 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße. 


E 300 Stück 


Lipeli-Aestauran, 


Sonntag, den 18. Januar: 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 


Großes 


Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borche 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Böhme. 


DE Eintritt 25 , Familien- 


'schroben ist die Meinung, 
der Athmungsorgane Sält- 
:he l 


g. Katarrhen et. Sz 


Zum Antritt 15. Februar ſuche Ver 10 0 . 0 N iltig f Donnerstag, den 22. * 
eine ernte friſchge LOL ene 5 * . Sod 5 5 aa X 2 u u 7 im eh re 
Putzarbeiterin. K om "gg Sodener Mineral-Pastilten ; . „ Grote: og 

Den Meldungen find Salairanſprüche Vit 0 
bei freier Station, Zeugniſſe und C en U oria-Garten. t 
Photographie beizufügen. Sonntag, den 18. Januar er., erte a 11 ik 1 5 


Sächſiſches Engros⸗ Lager 
B. David, Gneſen. 


Man kauft die Pastillen inalien Apotlıe i 
ralwasserhandiungen zum Preise von „ 


85 leg. die Schuclitel. 


offeriert 


Garl Sakriss. amilienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 


VER; 


a Nurt-kun 


fs Plätterin“ 1 und außer 
57 em Hauſe 
empfiehlt ſich Ther. Zwolinski., 


N 


Brückenſtraße 40, IV. W N N N > 2 
5 He i ER . Vollzähliges Erſcheinen der aktiv 

Heirat! ahne Been, Verlobungs-Anzeigen | 5 \ Volksgarten. und patzen Milberg duschen 

werden Damen m. größerem Vermög. 5 5 1 Jeden Sonntag: 1 al durch Mitglieder ein⸗ 


nachgew. Senden Sie vertrauensvoll 
Adr. Fortuna. Berlins W. 19. 


3 wünſcht ſofort junge 
Heirat häusl. Df Damen — 
größ. Vermögen. Off. von Herren 
(auch ohne Vermögen) mit gutem Ruf 
un „Glücksſtern“, Berlin S. 42. 


6— 8000 Mk. 


Baugelder gegen hypothekariſche 
Sicherſtellung von ſofort geſucht; 
von wem zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Hochzeits-Einladungen 
Vermählungs-Anzeigen 
Danksagungen 


in Brief- und Kartenform 


liefert in schöner, moderner 

Schreibschrift (Stahlstich) 

schnell, sauber und preis- 
wert die 


Tanz : Kränzden. 
Wiener Cafe, 


Mocker. 
Sonntag, den 18. Januar cr. 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


— - ————ß—ðßðE¹.u— 


Kaufmänuniſcher Verein. 


Sonnabend, den 24. Jannar, 
abends 9 Uhr 


1, Winterrergnügen 


in Artushof. — 


Mart, mit insgeſamt 116,000 Geldgewinnen, 
darunter Haupttreffer mit: 


3x 600,000 Fits. 2 4 600,000 fr., 3 * 300,000 Frts., 
3x 300,000 Kr., 200 000 Kr., 180,000 M. 120,000 M. 


u. ſ. w. werden in jährlich 34 Gewinnziehungen gezogen. 


RETTEN VE ET MEET REEL ARE ZEN 
E Ziehungen am 1. Februar. | 
CCC ET ³ LEN VER aM >09) 


te Loose. 


DTITIWITRT, 


eriau 


Thorner Schachverein. 
Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr 


Buchöruckerei 


Annan oder annn mL Br Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen erfolgt 
er 1 1 1 “u . 
6000 5 — 7000 Mk. Th. Ostdeutschen Zeitun gegen moaatiligen Beitrag von nur wur Mark“. W Renovat SE Spielabend 
zur ſicheren Stelle gleich oder ſpäter x e 9 boo ne des Aalche 8 eee zum im Café Kaiserkrone. 
geſucht. Gefällige Offerten an 8 000 Stück driginal Staats-Prämien Anlehens-Lose ufbürſten 
3 7 1 i schwarzer Garderobe. 


Rud. Liedtke, Marienſtr. 7, II. 


Nötel du Noröll 


Osterode Ostpr. 

Das der unterzeichneten Brauerei 
gehörige Hotel-Grundſtück, der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, mit großem 
Geſellſchaftsgarten, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort preiswert zu ver⸗ 
kaufen oder an kautionsfähigem Pächter 
zu verpachten. 


die alle fucceffive gezogen werden müſſen. 
Laut $ 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder 
die geleifteten Beiträge zum Teil 
wieder zurückvergütet. 


Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern⸗Verzeichnis 
gratis und franko zur Einſicht von: 
burg. 


Zu haben in Flaſchen à 50 

und 25 Z und in Packeten 
25 & bei 

Anders & Co. 


zung 


Sisbahn 


Grützmühlenteich. 


Sonntag, den 18. Januar er.: 


Grosses Militärkonzert. 


Abends elettrifche Beleuchtung. 
Es ladet ergebenſt ein 


Pfandleihhaus 
Bromberg, Friedrichſtr. 5 


beleiht 
Juwelen, gold- u. Silbersachen. 
eee ſchnellſtens 
eſorgt. 


— 
® 
8 


Freundl. Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April 1903 zu vermieten RB. Röder. 


Bürgerliches Brauhaus A.-G. . OH Eintritt 25 Pfg., Kinder unter 
vorn, . Radtke, Gſterode Oſtpr. Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 12 Jahren 15 Pfg. 


Verantwort icher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. Hierzu eine han Unter: 


a FAN / 5 h nr Amir 0 ir 1 


‚Augusta‘, Allgem. Los- f. Sparverein inAugs 


Julius Lewin. 


T2... ͤ ET BARTH NETT 


. ur j / 
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